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Kirche und Staat .
Ails Papst Pius X . den Stuhl Petri bestieg , soll er ge¬

äußert haben , er wolle ein rein kirchlicher Papst
sein . 'Tie Absicht mag er wohl gehabt haben, aber die
realen .Verhältnisse waren stärker. Als rein kirchlicher
Papst hätte er jede Einmischung in die politischen Ange¬
legenheiten der katholischen .Staaten vermeiden müssen, er
Halle konsequenter Weise bei der Trennung von
Staat und Kirche Mitwirken müssen ; denn so lange
diese nicht überall durchgesührt ist , ist es unmöglich , daß
der Papst als Oberhaupt der katholischen Kirche nicht
auch in innerp »litische Angelegenheiten jener Staaten ver¬
wickelt wird , in denen der Katholizismus Staatsreligion
ist oder doch , wie beispielsweise in Preußen , der Staats -
religion gleichgestellt ist . So konnte es denn nicht aus -
blciben, daß der Papst durch Hervorkehrung ' des einseitig
katholisch -kirchlichen Standpunktes mit den darüber hi-
uausgewachscncn modernen Staaten in Konflikt kom¬
men mußte , da diese das frühere Uebergewicht des Vatikans
in den Beziehungen Mischen Staat und Kirche nicht mehr
anerkennen wollten .und konnten, ivenn sie nicht , gegen
einen großen Teil ihrer Staatsbürger , die nicht auf katho¬
lisch-kirchlichem Standpunkt stehen , ungerecht iverden woll¬
ten . Tiefe Toleranz wollte aber wieder der Vatikan nicht
MLbcn und so führt die vatikanische Politik unter dem '

„rein kirchlichen " Pius X . zur Trennung der -Staaten
von der Kirche wider den Willen des Vatikans .
Anstalt konsequenter und kluger Weise auf den ganz von
selbst immer mehr zurückgehenden Einfluß der Kirche auf
den Siaat vollständig freiwillig Zn verzichten, läßt cs
der Vatikan znm Kamps kommen und hat dabei unter
Pius X . bisher stets Fiasko gemacht.

Der Einspruch , den der Vatikan gegen den Versuch
Frankreichs machte, das Aussichtsrecht des Staates
über die Kirche durchzusetzen , hat in diesen ! Lande zur
völligen Trennung von Staat und Kirche geführt . Und
nun hat der Vatikan auch den Kampf mit der Staatsge¬
walt des katholischsten Landes der Erde , mit S pa nien
ausgenommen , weil dieses nicht mehr zugeben wollte, daß
sich die Zahl der Klöster ins Un-gemessene vermehre, und
auch für die nicht katholischen Kulte freie und öffentliche
Religionsübung gestalten null . Da mit einem Male er¬
innert sich der rein kirchliche Papst wieder der politi -

ab . Der Bruch Mi -
ist also vollzogen ,

e die Insurrektion der
Regierung . In den

scheu Ansprüche der Kirche . Sie beansprucht das
Recht für sich, den Staat zu beherrschen , ebenso
wie sie durch den Kamps gegen die freien Schulen Ferrers
ihre Rechtsansprüche anfdieSchule in recht bru¬
taler Weise zum Ausdruck gebracht hat . „ K eine Tole¬
ranz gegen Andersgläubige , kein staatliches Ein¬
spruchsrecht gegen die Ausbreitung des Klosterwe¬
sens" lautet das Ultimatum des Vatikans an
Spanien . Aber dessen derzeitiger Ministerpräsident
Canalejas ist nicht geneigt, den Staat weiter unter
der Botmäßigkeit der Kirche halten zu lassen. Er ver¬
sicherte sich des Vertrauens des Königs und ruft den
spanischen .Botschafter am Vatikan
scheu Spanien und dem Vatikan
Nun versucht allerdings die Kirch
spanischen Bevölkerung gegen die
Kirchen der klerikalen Provinzen werden flammende Pr 0
testpredigten gehalten und der karlistische Präten¬
dent .Don Jaime hat eine Art Aufruf an seine An¬
hänger erlassen, znm Kamps gegen die derzeitige gott¬
lose Regierung Spaniens . Tie spanische Bevölkerung
brauchte sich also nur um die karlistische Fahne zu scharen
und Ton Jaime aus den spanischen Königsthron zu setzen ,
dann wäre alles in Ordnung nach dem Wunsch des Va¬
tikans . Aber man darf billig bezweifeln, daß die Spanier
dazu Lust haben . Tie karlistische Herrschaft hat kein so
gutes Andenken in Spanien hinterlassen , daß man dort
ihre Wiederkehr herbeisehnte. Wir glauben viel eher , daß
sich die spanische Bevölkerung ebenso wie die französische
mit der Befreiung des Staates von der Ultramontanen
Herrschaft absurden wird . Läßt sich doch auch das katho¬
lische Italien gefallen, daß es durch einen vom Papst
nicht anerkannten und mit dem Kirchenbann belegten Kö¬
niz regiert wird . So wird also , wenn sich die Verhältnisse
in Spanien ähnlich wie in Frankreich entwickeln , der Va¬
tikan seinen offiziellen politischen Einfluß auf die romani¬
schen Staaten Europas verloren haben .

Nur Deutschland und Oesterreich , mit ihrer
von den Romanen stets so heftig als modernistisch verketzer¬
ten .Bevölkerung werden dann noch die politische Stütze
des Vatikans bilden , desselben Vatikans , dessen Leitung fast
ausschließlich in Händen von Italienern und Spaniern
liegt . Und vielleicht hat gerade der für die Kirche so
günstigeAusgang des Knlturkainpss in Deutschland den Va¬
tikan in seinem Widerstand gegen die Bestrebungen Frank¬

reichs und Spaniens , sich von der kirchlichen Oberhoheit
frei zü machen, bestärkt. War das der Fall, - dann hat
der Vatikan sich anscheinend in seinen politisch-religiö¬
sen .Ueberlegungen bös Verrechnet . O . X.

Deutsches Reich
Die angebliche Reichstagskan- idatur

Bassermann in Heidelberg.
Zu der von verschiedenen Zeitungen verbreiteten

Meldung , wonach der Reichstagsabgeordnete Basser -
mann bei den nächsten Reichstagswahlen im 12 . badi¬
schen Reichstagswahlkreis Heidelberg-Eberbach-Mvsbach
an Stelle des angeblich zurücktrctenden Abgeordneten Beck
kandidieren werde, bemerkt der „ Schwäbische Merkur " :
„Wir sind von zuständiger Seite zu der Erklärung er¬
mächtigt , daß diese Nachricht aus der Luft gegrif¬
fen ist ; ihre ganze Grundlage sind nur Vermutungen und
Kombinationen , wie deren schon mehrere ausgetaucht sind
und vermutlich noch mehrere anftauchen werden , aber nicht
Tatsachen u.nd Entschließungen , auf die die behauptete
Zuverlässigkeit der Nachricht doch allein sich gründen
könnte.

*

Der neue hessische „Schulminister" .
Ter Großherzog von Hessen hat, wie die „ Darm -

städter Zeitung " meldet , den Ministerialrat und Vor¬
sitzenden der Wteilung für Eisenbahnwesen und Finanz -
Wirtschaft im Ministerium der Finanzen , Geheimen Rat
Karl Sueffert , zum Ministerialrat und Vorsitzenden
der Abteilung für Schulangelegenheiten ernannt . Tie da¬
durch frei gewordene Stelle eines Vorsitzenden der Ab¬
teilung für Eisenbahnwesen sott vorläufig nicht besetzt
werden .

*
Granes Elend

ergreift das Zentrum , je näher die Reichstazsmahien Her¬
anrücken. Die größte Sorge ist die, daß die Partei¬
gelder für die Wahlagitation diesmal nicht so reichlich
fließen werden als sonst . „Das Zentrum, " schreibt das
„Deutsche Volksblatt " hat bei den nächsten Wahlen keinen
leichten Stand ; es wird n ur Ge g n e r und gar keine
Freunde haben ; es hat wohl die Treue uud Begeister¬
ung seiner Wähler , und das ist sehr viel wert . Aber

Der Hanan-inns soll künstia in meinen Staaten nur durch die
Verachtung belannl sein, die ich dasär habe .

Zosexhll .

Deutsche Männer .
Geschichtlicher Roman von Wilhelm Jenseri .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Da ging die kleine Wandtür auf , und plötzlich stand
die vergeblich Gesuchte neben ihm , aber so anders fils
sonst, daß sie seinein ersten Blick beinah fremd vorkajin .
Ihr Gesicht überdeckte eine rvtblühende Farbe , und ihre
Äugeil leuchteten ; mit gedämpfter Stimme fragte fie
Utig : ,

'
,Jst 's sicher , daß sie nicht wiederkommen ?" Da¬

nach legten ihre Lippen sich an das Ohr des Vaters , flü¬
sterten atemlos einige unvernehmbare Sätze , nach denen
sie eilfertig an einen Wandschrank trat und daraus eine
kleine messingne Blendlaterne hervornahm , um die
Wachskerze drin anzuzünden . Ihr Tun vollzog sich glei¬
cherweise mit Schnelligkeit und ruhiger Sicherheit ; im
nächsten Augenblick war sie wieder durch die Wandtür
iveMsch wunden .

Kurz sah Lorenz Falke ihr mit einem staunenden
Wchtsausdrnck nach, stieg darauf hurtig die Treppe Hinan
nach einer der kleinen Gaststuben , in denen ab und zu
zur Sommerzeit Studenten Wer Nacht verblieben , und
schloß sorglich den Vorsatzladen des Fensters . Dann
Mg er in den Garten hinunter und hielt den Blick irr
die Richtung . des Gibichensteins gewandt . Von dem ließ
sich nichts gewahren , nur eine schwarz gegen den Himmel
angetürmte Masse ahnen , wie alles rundum ebenso in
later Finsternis lag . Wer nach einer Weile war ' s ein-
Ml , als ob in der Luft ein Glühwürmchen auftauche und
aus der Höhe sich langsam , ans den Garten zu , herab-
kchvege. Der Schimmer verschwand und kehrte wieder,
lus erkennbar ward , daß er von einer Laterne herrühre ,
üaren Blendkappe so fest angezogen sei , daß ans ihrem
^dalt kaum mehr als ein haarbreitcr Lichtschein auf den
voden niederfalle . Nun erreichte er den Warteplatz Fal¬

tes , der, zwei Ankömmlingen voranschreitend , die Haustür
öffnete, sie von innen rasch mit einem Riegel verschloß
und als Führer die Treppe Hinaufstieg. Dann stand der
am Abend in der Fuhrmannskleidung Eingetroffene in
dem Keinen Studentengelaß und sagte : „ Ihr habt eine
brave Tochter, Falke , die für die Gesinnung ihres V̂a¬
ters Bürgschaft gibt . Das ist noch ein deutsches Mäd¬
chen , ohne sie weiß ich njcht, Mischen welchen Wänden
ich jetzt säße. Aber ich hätte auch nicht das Vergnügen
gehabt, mich mit ihr unter dem alten Eulenturm zu
unterhalten ; sie war offenherzig , ich wäre ihr lange der
verhaßteste Mensch auf der Welt gewesen , weil ich ihr
einmal da unten ihre Blumen weggenvmmen und danach
einen rohen Streich gemacht. Den Hab ' ich dem , auf
welchen ich damals in der Trunkenheit lvsgeschlagen,
schon vor Jahren abgebeten, und die Schäferin hat ein
gutes Herz, daß sie' s mir heute nicht mehr nachgetragen ,
sondern mich wie ein Lamm vor der einbrechenden Wolss-
menle aus dem Pferch heransgezvgen hat .

"
Hörbar von Dank erfüllt , hatte er' s trotz seiner

düsteren Miene in guter Laune gesprochen : der Wirt stand
etwas befangen uW brachte ein wenig stotternd hervor :
„ Durchlauchtigster Herr — .

" Doch der Angeredete fiel
ihm ins Wort : „ Firlefanz ! Ich habe Euch schon gesagt,
daß ich kein Herr bin , in Deutschland gibt 's nur rwch
Knechte. Aber wenn Ihr noch einen Trunk für mich
habt — hätte Tie mir den von vorhin nicht in die Stube
gebracht, krächzten die westfälischen Dohlen mir jetzt wohl
eine Hohnlache auf den Kopf herunter .

"
Lorenz Falk blieb noch ein paar Sekunden lang

stehen . Seine Augen hatten sich auf seine 'Tochter ge¬
richtet , und das Aufleuchten eines Stolzgefühls strahlte
aus ihnen hervor ; zum erstenmal seit undenklicher Zeit
streckte seine .Hand sich aus und glitt ihr hastig einmal
über das schöne, , weiche Haar . Tann lief er hurtig nach
unten hinab , den Trunk heraufzuholen .

Tie kleine Stube ließ durch den geschlossenen Fen¬
sterladen keinen Lichtschimmer nach außen fallen , schein¬
bar lag das Wirtschaftsgebäude in lautlosem Dunkel .
Doch brannte hinter dem Laden die Lampe noch Wer eine
Stunde lang fort , und mancherlei Wechselrede ging hin

und her . Lorenz Falke drang in seinen Nachtgast, das
Haus nicht in der jedenfalls ruchbat gewordenen Kärr¬
nertracht wieder zu verlassen , sondern eine andere an¬
zulegen, brachte aus seinem Kleidervorrat alles , was be¬
nutzbar sein konnte, herbei . Dazu nickte jener : „Ich
habe schon manchen fremden Rock getragen , und in der
Statur sind ivir ziemlich gleich, " und er wählte die am
meisten abgebrauchten Stücke für den Zweck aus . Dann
sagte er einmal : „ Jetzt will ich ein paar Stunden die
Augen zumachen, weckt mich also , wenn Jhr 's nicht ver¬
schlaft , um fünf Uhr, da komme ich rechtzeitig in: Dunkel
eine Strecke von Halle fort .

" Beiden die Hand rei¬
chend, setzte er noch hinzu : „ Ich fühle hier ein gutes
Dach überm Kopf und bin sicher , daß der Sturm es
nicht wegreißt ; das haben viele Schlösser nicht von sich
rühmen können. Gute Ngcht, Schäferkind ! In dem
Zeug da werde ich morgen ungefähr ausfehen , als könnt'
ich die Ehre haben , dein Vater , zu sein.

"
Nun ward das Haüs in Wirklichkeit dunkel, der

Wirt begab sich schnell zu Bett , um rechtzeitig aufzu¬
wachen, und vernahm nicht mehr , daß noch ein Weil¬
chen sich Fußtritte über den Flur und die Treppenstufen
bewegten, doch waren sie so huschend leise, kann: einen
Ton verursachend . Dann hatte Cbergard geräuschlos ei¬
nen Stuhl vor das Gaststübchen getragen und setzte sich ,den Kopf an die TW desselben zurücklehnend, drauf ; so
konnte nur über sie iveg jemand hincingelangen . Ihr
war ' s unsagbar wohl, so leicht, als ob heute eine atem-
beklemmend-drückende Last, die seit einem Jahr aus ihr
gelegen , von ihrer Brust abgesallen sei . Sie wollte nicht
schlafen, sondern auf die Schläge der alten Wanduhr
in der Wirtschastsstnbe , deren Tür sie offen gelassen,
acht geben, und eine Reche von Stunden hindurch kam
ihr auch immer die von drunten herausgeklungene Zahl
zum Bewußtsein .

(Fortsetzung folgt . )_
— Ter Schenkkellncr . „Dieser Malefiz -Erd¬

stoß ! Ich Hab ' i dv richti den Mäßkrug voll ein--
g ' scheM !" ,

--ch i'.
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es brauch: auch Geld , und daran fehlt es mehr ,
als Freunde und Gegner ahnen : Solche Tinge
find ganz unverantwortlich , und es muß von den leiten¬
den Stellen alles getan werden , um diese Tinge in Ord¬
nung zu bringen .

" Das ist recht bezeichnend für die
Stimmung der Zentrumswählerschast ! Aber waZ tun in
solcher Not ?

„Gerade die kommenden Wahlen werden eine Unmenge von
Gewausgaben in allen Kreisen herbeiführen . Dafür sorgt schon
der Hansabnnd , der in alle Kreise seine Flugblätter werfen
will ; man sagt , daß er über zehn Millionen Mark
zur Verfügung und einen Kampf entfesseln wolle , der selbst
amerikanische Wahlpraktiken übertreffen werde . Und das will
was heißen ."

Zehn Millionen Mark ? Ja , wer kann da noch mit !
So weil reicht die „ Treue und Begeisterung " der Zen¬
trumswähler denn doch wohl nicht . Doch halt , da kommt
dem württ . Zentrumsblatt ein rottender Gedanke :

„Vielleicht überlegt sich der Reichstag , ob er nicht an¬
gesichts solcher Kämpfe nach englischen ! Beispiel ein Gesetz
erlassen will , das den Hoch st bet rag der Wahlagi¬
tation s k o st en pro Wähler festsetzt ; ein ganz gesun¬
der Gedanke . Selbst wenn man eine Mark hierfür nimmt , gibt
es noch rund vierzehn Millionen Mark , was die Reichstags -
ivahlen an Parteikosten Massen , und da in jedem Kreise eine
Reihe von Parteien austreten , so darf man annehmen , daß
ein solcher Höchsts

'
atz noch immerhin fünfundzwanzig bis dreißig

Millionen Mark Wahlkosten Müßt , wenn auch in einzelnen
Bezirken der Höchstsatz nicht erreicht wird ."

Wie wär 's ? „Vielleicht überlegt sich 's der Reichs¬
tag und rettet das Zentrum aus seiner Not .

*

Darmstadt , 3 . Aug. lieber das Vermögen der L ü -
neuer Bank ist heute das Konkursverfahren er¬
öffnet worden . Tie erste Gläubigerversammlung findet am
17 . August statt . Tie Verbindlichkeiten der Bank belaufen
sich auf beinahe 2 Millionen Mark , abgesehen von dem eine
Million betragenden Aktienkapital .

Hamburg , 3 . Juli . Nachdem die Reedereien und
der Verein deutscher Seeschiffswerften die Forderung
der hiesigen Verwaltungsstellen des d e u ts ch e n M et all¬
arbeit erv erb a nd es ablehnten haben die Arbei¬
ter in einer heute abend abgehaltenen Versammlung mit
große Mehrheit beschlossen, morgen die Arbeit einzn -
st e l l e n.

Ausland .
18 . Friedenskongreß .

Das bei weitem wichtigste Ereignis der ersten Sitzung
des -Ltockholmer Friedenskongresses war die
Vorlage eines voll dem französischen Notar .Emil Ar -
naud äusg -earbeiteten und gedruckten Entwurfes einer aus
145 Artikel bestehenden Kodifikation des Völker¬
rechtes . Sie soll das Kriegsgericht der Haager Konfe¬
renzen durch eine Festsetzung des Friedensrechtes ergän¬
zen und verdient als eine große praktische Leistung der
Friedensfreunde die größte Beachtung . Zur Beratung soll
eine besondere Kommission eingesetzt werden .

Die .Vorschläge des letzten p̂anamerikanischen Frie -
denskonkresses aus Aus g e staltung d es in t e rn a t i o --
nalen Prifengerichtshoses zu einem allgemeinen
Schiedsgerichtshof werden angenommen , ebenso die Welt -
Petition , von Frl . Eckstein (Boston ) empfohlen, in der
der 'künftigen Haager Konferenz die Wünsche der Friedens¬
freunde unterbreitet werden . Ter Antrag des russischen
Senators M echelin , eine Gelehrtenkommission zum Stu¬
dium der Kriegsursachen seit 1815 einznsetzen, wird zunächst
an die zuständige Kommission verwiesen. Tr . Go bat
(Bern ) berichtet über die Erlebnisse des letzten Jahres .

Vom italienischen Unt erricht minister , der
in den Schulen den 22 . Februar als allgemeinen
Friedenstag eingeführt hat , ist ein Telegramm
eingelaufen , in dem er sein tiefes Interesse und sei¬
nen willigen Beistand an den Arbeiten im Dienste
der Menschheit für den allgemeinen Frieden erklärt .

Mm Mittwoch fand zu Ehren des Kongresses im
Schlosse ein T iners statt , zu dem sich etwa 600 Per¬
sonen eingesunden haben . In Vertretung des Königs
empfing Prinz Karl die Teilnehmer .
! *

Bern , 4 . August . Jrrsolge des Wettersturzes ist im
Hochgebirge erneut Schnee gefallen und hält viele Tou¬
risten in den Hurten zurück. Ein junger Kaufmann und
ein Bankier aus Basel sind durch Slbstürz getötet ;
worden.

Petersburg , 3 . Aug . Aus Furcht vor der
Cholera haben 4070 Kohlenarbeiter die Kohlengruben
im Kreise Taganroy verlassen und sich in ihre Heimat
begeben. Alle Bemühungen , die Bewegung auszuhalten ,
fitckr erfolglos geblieben .

Konstantinopel , 3 . Aug . Wie verlautet, ist mit der
Neuei . ntei . lnng des türkischen Heeres in 14
Armeekorps ein größererer Reorganisationsplan verbun¬
den . Darnach soll jedes Korps ans zwei bezw . drei Di¬
visionen , jede Division aus drei Regimentern zu je drei
Bataillonen mit Jägerbataillon bestehen . Die Brigade -
formation wird äbgeschafft . Die Division erhält eigene
Kavallerie , Artillerie und Maschinengewehrkompagnien .

Konstantinopel , 3 . August . Ein amtliches Coin-
munique bestätigt die Nieder metzelnng der Bewoh¬
ner dreier Dörfer in der Nähe von Damaskus durch
Trusen und teilt mit, der Befehlshaber der Expedition , Ge¬
neral Sami Pascha, habe durch ein Jrade besondere Voll¬
machten erhallen , um im Haurangebiet gründliche Re¬
formen dnrchzuführen und den Belagerungszustand zu ver¬
hängen .

Saragossa , 4 . August . In der Ortschaft Husca
sind infolge Eindringens von Wasser ans einem Seitenka¬
nal des Pedro fünfzig Häuser eingestürzt .

Württemberg .
Zuffenhausen , 3 . Aug . Gestern fand die Beeidig¬

ung des Geometers Morlock als Mitglied des Gemeinde-
rats statt . Bekanntlich war Morlock am 7 . Dezember
1909 in den Gemeinderat gewählt , seine Wahl aber durch

alle Instanzen augesochten worden . Gleichzeitig wurde
öffentlich eine Reihe von Beschuldigungen gegen Mor¬
lock erhoben, die jetzt, da nach Abschluß der umfang¬
reichen Untersuchungen die Wahl von der K. Kreisregier¬
ung in Ludtvigsburg laut Beschluß vom 22 . Juli d . I .
für gütig erklärt ist, ihre Erledigung gefunden haben .

Leonberg , 3 . August . Tie vor einigen Tagen von
einer Korrespondenz verbreitete Nachricht, wonach sich der
Leonberger Ortsstenerbeamte eine Unterschlagung in der
Höhe von 1500 2000 Mark habe zu Schulden kommen
lassen, ist falsch . Nicht der Acciser von Leonberg , Herr
Leppl-e, ein im ganzen Lande !nnd besonders bei seinen
Kollegen bekannter Mann , hat sich Unregelmäßigkeiten
zu Schulden kommen lassen, sondern der Acciser von Hen¬
ningen im hiesigen Oberamt .

Eßlingen , 3 . Aug . Wiederum ist die Gemeinde um
einen stattlichen Schulneubau bereichert worden , das neue
G Y mnasiu m . Am letzten Freitag fand die Einweihung
des Baues statt , der in der kurzen Zeit eines Jahres
ans dem Lohwasen, dich am Kanal , errichtet wurde . Ter
Bau enthält 21 Klassen, einen gegen Norden gelegenen.
Zeichensaal, einen Physik- und Chemiesaal , einen Musik-
scial, die nötigen Verwaltungsräume und eitlen größeren
Bibliotheksaal .

Nlm , 3 . Aug. Teu Kaiserpreis erhielt heim
Schießen in Münsingen die 8 . Kompagnie des Jns . -Re-
giments 120.

Nah und Fern .
Die starke » Regengüsse

der letzten Tage haben erneut Hochwasserschäden
im Gefolge gehabt . Im Neckargebiet ist zwar , trotz¬
dem der Neckar rasch angeschwollen ist, ein Austritt nicht
zu befürchten, dagegen sind der Kocher und die Rems
über die User getreten und haben in der Umgebung von
Gmünd und Aalen bös gehaust. In beiden Städten
mußte Mittwoch nacht die Feuerwehr zu Hilfe gerufen
werden , um die Einwohner und ihre Häuser zu schützen.
Ter zum reißenden Strom gewordene Kocher hat das
ganze Tal von Unterkochen bis Abtsgmünd unter Wasser
gesetzt und mehrere Brücken weggerisfen. In Gmünd stieg
das Wasser der Rems infolge eines Wolkenbrnches so
rasch , daß die Bewohner des gefährdeten Stadtteils an
der Sägemühle flüchten mußten und kaum ihre Habe ret¬
ten konnten. Ter noch nicht genau abzuschützende Schaden
ist enorm .

Kleine Nachrichten.

In Altdorf DA . Böblingen wurde wegen Brand¬
stiftung die 14 Jahre alle Dienstmagd der Jakob .Hahn
Witwe verhaftet und dem Amtsgericht Böblingen ein-

goliefert . Sie ist geständig, den gemeldeten Brand we¬
gen Heimweh gelegt zu haben , um vom Dienste be¬
freit zu werden .

Durch eine Benzinexplosion ist in der Trikotfabrik
von I . L . Thoma in Onstmettingen OA . Balingen
Feuer ausgebrochen , das die Fabrik völlig einäfcherte und
einen Schaden von 20—25 000 Mark verursachte.

Die Kuh eines Oekonomen in Aalen warf kürzlich
drei gesunde Kälber .

In Pforzheim wurde von dem Kraftfahrzeug des
I . Kottmann aus Oehringen auf der Tunnelstraße
der fünf Jahre alte Emil Beißmann aus Jspringen um -

gesahren , sodaß derselbe vom Platze zu seinen in der
Grenzstraße 16 wohnenden Verwairdten getragen werden
mußte . Ten Führer des Fahrzeugs soll, soviel bis jetzt be¬
kannt ist, keine Schuld treffen .

Bei Nassernith ist ein von Garmisch nackn Inns¬
bruck fahrendes Automobil eine Böschung hinabgestürzt .
Der Chauffeur wurde getötet . Von den Insassen
wurde die Frau Rivers schwer verletzt, ihr Sohn leicht.

Spiel und Sport .
Eowes , 3 . Aug . Bei dem Wettsegeln um den Po¬

kal des deutschen Kaisers wurde die amerikanische Jacht
Westward, die 62 Sekunden vor der Germania durchs
Ziel ging , erste .

Luftschiffahrt
Brüssel , 3 . Aug . Während des Flugmeetings aus

dem Flugfeld von Stöckel ist heute nachmittag der Avia¬
tiker Gi net mit seinem Aeroplan abgestürzt und
war sofort tot .

Von der Brüsseler Weltausstellung .
Von unserem Spezialkorrespondenten .

Am 14 . Juli , also genau 2 Monate und 3 Wochen
nach Eröffnung der Weltausstellung , hat die feierliche Er¬
öffnung der letzten noch uneröfsneten Abteilung stattgefun¬
den. Tie Abteilung , welcher diese immerhin etwas zwei¬
felhafte Ehre zu Teil wurde , ist merkwürdigerweise eine
belgische und ihr Name lautet „belgische Sektion der Ma¬
schinen »pnd des Eisenbahnmaterials .

" Gelegen ist sie
in der ungeheuren internationalen Maschinenhalle , und
Niemand , der die letztere kurz vor dem 14 . Juli besuchte,
hätte irgendwie aus die Vermutung kommen können, daß ein
Teil von ihr noch nicht eröffnet sei . Auch heute sieht
die Maschinenhalle noch

^
genau so aus , wie vor 3 —4 Wo¬

chen, und der Unterschied zwischen der damaligen und der
jetzigen belgischen Sektion ist nur der, daß diese inzwischen
der ihr fehlenden Weihe durch verschiedene mehr oder we¬
niger gute und jedenfalls keine Gedanken von epochemachen¬
der Bedeutung enthaltende Reden sowie durch das Leeren
zahlreicher Flaschen Champagner teilhaftig geworden ist.
Eine große und allgemeine Ueberraschung bewirkte diese
späte Eröffnung jedenfalls , denn als kurz vorher die bra¬
silianische und noch irgend eine andere exotische Mteilung
feierlich eröffnet worden waren , hatte Jedermann fest ge¬
glaubt , daß diese Eröffnungen unwiderruflich die aller¬

letzten gewesen seien . Und nun kam zum maßlosen Erstau¬
nen aller Belgier eine belgische Abteilung sogar noch hinter
der brasilianischen einher gehinkt ! Es ist denn auch z„
verstehen, daß man erleichtert ausatmete , als man er-
fuhr , daß auch diese Einweihung nunmehr glücklich vor¬
über war . Denn es wäre doch gar zu schrecklich gewesen
wenn diese Einweihung am Ende ganz vergessen worden
wäre . Ein besonderer Schaden wäre ja weder der belgi¬
schen Abteilung noch auch der Ausstellung hieraus er¬
wachsen , aber der Gedanke, eine teilweise nicht feierlich
mit Reden und Sekt erösfnete Abteilung zu haben oder
gehabt zu haben , hätte doch wahrscheinlich mit fürchter¬
licher schwere aus den Gemütern der Belgier gelüste :

Sie ist übrigens ebenso interessant wie imposant , die
belgische Abteilung der -Maschinen und des Eisenbnhn-
materials , pnd keine andere der in der internationale, ;
Maschinenhalle befindlichen Abteilungen kommt ihr an Be¬
deutung gleich . Sie hat überhaupt nur einen ernsten Ri¬
valen aus der Ausstellung , nämlich die deutsche Maschiuen -
Abteilung pon der es wirklich zu beklagen ist , daß st
nicht gleichfalls in der internationalen Maschinenhalle un-
tergebracht wurde . Ich sage absichtlich vielleicht ; de » ,,
wenn es auch wohl zutrifft , daß sich in diesem Falle leichi «
Vergleiche zwischen der deutschen und den ausländische»
Maschinen-Jndustrien Hütten anstellen lassen, so darf doch
nicht uns den Augen gelassen werden, daß die deutsche
Maschinen -Abteüung sich ganz besonders durch die zahl¬
reichen dort vorhandenen Spezialmaschinen auszcichue :,
denen in den übrigen Abteilungen keine oder wenigste »;
keine ernstere Konkurrenzprodnkte gegenüberstehen und die
unstreitig weit mehr die Aufmerksamkeit in der völlig
für sich isolierten deutschen Abteilung erregen , als wem,
sie sich zwischen der Unmasse von Maschinen aller Art i»
der internationalen Halle befänden . Hierhin gehören z . H.
die in der deutschen Abteilung so großartig vertretene»
Schleifmaschinen aus Offenbach, die allermodernsten Ma¬
schinen zum Weben und T -rucken, und neben so manche»
andern in erster Linie auch die aufsehenerregenden Ma¬
schinen der Firma Rnd . Meyer , Aktiengesellschaft für
Maschinen - und Bergbau in Mülheim a . Ruhr . Ties!
Firma hat ausgestellt 1 ) einen Turbo -Kompressor (Pa-
tent Professor Novak, Prag ) von ca . 4000 Knbikmeiec
stündlicher Saugleistung . Ter Kompressor ist mit rotie¬
renden Diffusoren ausgerüstet , wodurch durch Verminder¬
ung der Reibung zwischen der Luft - und den Tisfusorivin-
den der Kraftbedars um 12— 14 Proz . reduziert wird
Zum Antriebe dient eine Dampfturbine . 2) Eine ratio¬
nell arbeitende Kleindampfturbine . 3 ) einen zweistufige»
Rotations -Kompressor (Patente ) mit Röhrenzwischenküh -
ler , 1300 Kubikm. stündlicher Saugleistung , 5—8 all».
Ueberdruck , 460 Umdrehungen pro Minute , direkt gekup¬
pelt mit Drehstrommotor . Dieser Rotations -Kompresse:
stellt eine hervorragende Neuheit dar und eignet sich ,»
Folge seines äußerst geringen Raumbedarfs und scina
Betriebssicherheit auch vorzüglich für Untertagsbetrieb !.
4 ; Einen schnelllaufenden ventillosen Lnftkomprcssor, zwei¬
stufig mit Zwischenkühlung, 300 Touren per Minute , ! IM
Kubikmeter angesaugter Lust per Stunde . Dieser Kom¬
pressor ist mit der neuesten vollständig entlasteten Doppel-
kolbenschiebersteuernng der genannten Firma ausgerüstei ,
die betriebssicher so hohe Tourenzahlen zuläßt , wie sie
ein Vensilkompressor niemals gestattet . 5) Einen sünfstmi-
gen Luftkompressor (Patente ) , 240 ? 8 Kraftbedars , M
bis 250 atm . Ueberdruck . Kompressoren dieser Art lie¬
ferte die Firma bereits in großer Zahl für Drnckluft-Lo-
komotiv-Betrieb (u . a . für die große Loetschberg -Tunnck
Unternehmnng ) und für Luftverflüssigung . 6 ) Eine Drur-
lnstlokomotive (Neuheit , verschiedene Patente ) , 80— lA
atm . Füllungsdrnck , 4 Kilometer Aktionsradus , 18 —N
k8 . Normal -, 40 k8 Maximalleistung . Geschützter Füh-
rerstaiid , gefahrloses Ueberschanen der Strecke. Leistungs¬
fähigste Lokomotive der Gegenwart . 7) . Eine schwere Gus-
einbvhrmaschine, 90 Millim . Cylinderdurchmesser . Viel
solcher Maschinen leisteten im Loetschberg-Tunnel imJ »l>
l900 309 Meter . Ferner Bohrhämmer und Abbanhämmc !
von ausgezeichneter Qualität und Präzisionsarbeit . Ti:
Meyer ' jchen Gesteinbohrmaschinen und Bohrhämmer , die
in zahlreichen Bergwerken und Tunnelnnternehmungen ar> -
beiten , haben sich durch ihre enorme Schlagkraft bei ge¬
ringem Rückstoß und langer Lebensdauer sowie geringe»: i
Lustverbranch einen Weltruf erworben . 8) endlich H i
die Firma H . B . Ventile ansgestellt , ein ganz neues epeäp '
machendes Ventil für Flnssigkeitspumpen , das sich sch« i
in vielen Tausenden von Ausführungen glänzend bewähr , I
hat .

l
Gerade diese und andere Spezialmaschinen sind es, vi: '

immer wieder das Publikum nach der deutschen Abteilrotz ^
locken, zumal solche Personen , die ein spezielles Jnterch )
hierfür besitzen oder die auf die Ausstellung abonniert ssi!
und sich an dem Anblicke der rastlos arbeitenden und >s f
genial konstruierten Maschinen nicht genug ergötzen lö :» -
nen , und das erklärt es denn auch , daß sich in der de« >

scheu Maschinen - Abteilnng manchmal sogar nicht allen s
relativ mehr Menschen befinden als in der ungeheure) i
internationalen Maschinenhalle , in der Belgien , Frankreich -

England , Holland Luxemburg , die Schweiz und NorS- )
amerika ausgestellt haben . H

Tie Belgier und Franzosen besitzen außerdem »es f
eine ganze Anzahl separater Pavillons , die stellenwei" ^
hochinteressant sind . So kann z . B . Jedem nur angelegt« ^
lich der Besuch des belgischen huis vour de boeren (M
für die Bauern ) empfohlen werden, das die verschied)

°

nen Räuwe einer Banernwohnung enthält , das aber h ^
hübsch und behaglich eingerichtet ist, daß sich auch ein »ü ^
wöhnter Städter in ihr recht wohl suhlen könnte. ^
Küchengerätschasten, Kleider und Schuhe , Butter - und NÄ ^
Maschinen, kurzum alles , was eine ländliche Familie i' >
Hause irgendwie gebrauchen kann , ist dort vorhanden , «
rings um das Wohngebäude dehk ein umfangreicher Ga' '

ten sich aus mit O-bstbäumen , Blumenbeeten , Gemüseasii ^
gen n . drgl . sowie einer sehr interessanten Brutanstalt , ^

^
bereits eine große Schar von sich dort herumtummelnd» ^
Federvieh in den verschiedensten Stadien des Wachst» " ^
ins Leben gerufen hat . Nicht weit von dieser sehr g'

^
fälligen und freundlichen Anlage befinden sich zwei Bauie>

^
die beide aus Brasilien Bezug haben und die recht sehe»-

^
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4vert sein sollen , nämlich das Panorama der Stadt Rio de
Janeiro und der brasilianische Pavillon . Leider war es mir
nicht möglich , dieselben zu besichtigen . Als ich an dem
ersten meine Preßkarte vorzeigte , wurde mir erklärt , daß
ich, um freies Entree zu erhalten , mich an das Sekretariat
wenden müßte . Tas aber war mir die Geschichte nicht
wert , und ebenso wenig konnte ich mich dazu entschließen ,
hier das Entree zu bezahlen , während sonst überall ans
der Ausstellung die Vertreter der Presse freien Eintritt
genießen . An der brasilianischen Ausstellung dagegen
sagte man mir , daß diese nur von 2 — -6 geöffnet sei .
Ta es indessen damals 9 Uhr Morgens war und ich keine
Lust hatte , noch 5 Stunden auf den Besuch dieser Abteil -
ung zu warten , so verzichtete ich einstweilen hierauf und
begab mich nach dem Pavillon der spanischen Abteilung ,
die auch erst seit kurzem eröffnet ist . Das ziemlich große ,
maurische Gebäude , in dem sich die letztere befindet , ist
im Innern recht hübsch und geschmackvoll eingerichtet , da¬
gegen entspricht dasjenige , was man sonst dort zu sehen
bekommt , im großen Ganzen keineswegs den Erwartungen ,
die man diesmal vielfach an die spanische Abteilung ge¬
knüpft hatte . Das dort Ausgestellte besteht der Hauptsache
nach aus Weinen (darunter auch Champagner , Liköre , Con -
ferven , Tabak , Zigarren ) und verschiedene Geweben aus
Wolle und Baumwolle , von denen einige gewiß gar nicht
übel sind , die indessen einen ziemlich kläglichen Eindruck
machen, wenn man sich kurz vorher die französische Ab¬
teilung und die dort vorhandenen Herrlichkeiten dieses
Genres angesehen hat . Auch die Hüte , Handschuhe und
Schuhe aus Spanien legen unwillkürlich die Frage nahe ,
Ms solche triviale Tinge denn eigentlich auf einer großen
internationalen Weltausstellung zu tun haben , und von
den ausgestellten Photographien sind höchstens einige far¬
bige insofern interessant , als sie uns zeigen , tvas für
farbenprächtige Uniformen die spanischen Reiteroffiziere
tragen . Sehr schön dagegen sind zum Teile die echten
Schmucksachen aus Toledo und ganz wundervoll sind die
verschiedenen Fächer , deren sich die schönen Sennoras und
Sennoritas ja stets mit so großer Vorliebe zu bedienen
pflegen . Tie meisten dieser Fächer sind aus dünnem Elfen -
beinplatten -angefertigt , die . auseinandergefaltet irgend ein
Bild von manchmal hohem künstlerischem Werte darstellen .
Tie stellenweise zwischen den einzelnen Platten eingesügten
durchsichtigen Gewebe , die anscheinend ans Goldfäden her¬
gestellt und mit Bildern durchstickt sind , machen diese
Fächer zu wahrhaft entzückend schönen Kunstwerken . Zu¬
mal den sich nach der Ausstellung begebenden Damen kön¬
nen wir die eingehende Besichtigung dieser Fächer nicht
angelegentlich genug empfehlen . Selbst in der französischen
Abteilung wird man schwerlich etwas finden , an dem bei
aller Pracht nnd bei dem fast überladenen Reichtum in
der Ausführung ein so vollendet vornehmer Geschmack und
fo viel echter Kunstsinn zum Ausdrucke gelangt wären
wie bei den spanischen Fächern . Und dieser Umstand führt
dann auch den Besucher dazu , etwas nachsichtiger darüber
zu urteilen , daß die Spanier im übrigen kaum etwas
ausgestellt haben , was einer solchen Ausstellung wie der
Brüsseler eigentlich würdig wäre .
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Vermischtes
Auf die greuelhaften Zustände ,

Ne in indischen Gefängnissen herrschen , wird die
englische Regierung aufmerksam gemacht . Kipling erzählt
in einer seiner Novellen , wie ein Missionar sich unter
einem dravidischen Volksstamme in Indien niedergelassen
und diese halbwilden Leute zur Aloekultur und zum Chri¬
stentum herangebildet hatte . Auch eine Kirche wurde ge¬
baut und zu ihrer Einweihung der Bischof der nächstgele¬
genen Stadt eingeladen . Um die Feier recht schön zu ge¬
staltet:, hatte der Missionar ans gebleichten Fasern her
Aloepflanze , die bekanntlich zur Seilfabrikatton benutzt
wird, schöne Hemden weben lassen und sie seiner : Christen¬
kindern angezogen . Jedoch eine halbe Stunde , nachdem
Ne weißgekleidete .Gesellschaft sich versannuelt hatte , er¬
hob sich lautes Wehklagen und Geschrei . Alle rissen sich
'schanilos die Gewänder vom Leibe nnd entflohen tzurück
in den Urwald , um nie wiederznkehren . Tie Ursache war ,
daß die Fasern der Aloepflanze für Kleidungsstücke unver¬
wendbar sind , da sie einen Hautansschlag Hervorrufen ,
der, wenn das Gewand nicht abgelegt wird , in Eiterung
übergeht und unerträgliche «Schmerzen verursacht . Nun
besteht in vielen indischen Gefängnissen die Hauptarbeit
darin , mit hölzernen Schlägeln Aloeblätter zu zerklopfen ,
dann: die fleischige Masse abfällt urtd die Fasern übrig
bleiben . Tie Arbeit an und für fich ist sehr schwer und
durchaus nicht angenehm . Wer wenn ein Gefangener sein
Arbeitsguantnm nicht verrichtet hat und ein .Unwohlsein
mcht Nachweisen kann , so wird ihm zur Strafe ein Isst
Zoll dickes Hemd , das ans Aloefafern hergestellt ist , über
den nackten Leib gezogen , und er wird gezwungen , dieses
ein bis zwei Tage mW Nächte zu tragen und so bekleidet
seine Arbeit auszuführen . Man kann sich die unsägliche ::
Qualen eines solchen armen Mannes denken , wenn die
Haut in .Eiterung übergegangen ist . Ich habe derartige
Hemden , erzählt jemand , in indischen Gefängnissen bei
Männern und Frauen im Gebrauch gesehen . Tie Vor¬
steher der meisten Gefängnisse Indiens sind englische Mi¬
lstärärzte , die der indischen Armee Ungeteilt ivaren und
die entweder vollständig in dein Bürokratismus der Re¬
gierung ausgehen oder mit Jubel die '

Gelegenheit ergrei¬
fst , in den Gefängnishospitälern ihre chirurgischen Kennt -
Nsfe ohne große Verantwortlichkeit zu erweitern . Ter
krasseste Fall war Wohl der folgende , der fich in Benga¬
len in : vorigen Jahre tvährend des Aufstandes ereignete .
Zn einer Stadt waren Unruhen ausgebrochen , nnd wahr¬
scheinlich .durch die eingeborenen Gefängniswärter hatte
sich der revolutionäre Geist auch in das Gefängnis ein¬
geschlichen, sodaß täglich bei dem vorstehenden Gefängnis¬
arzt Klagen über Widersetzlichkeit einliefen . Endlich be¬
schoß der Arzt , ein Exenrpel zu statuieren und demHaupt -
rädelssührer 50 Hiebe vor verscnnmelten Gefangenen ver¬
abreichen Hu lassen . Schon war der Befehl zu der Voll¬
streckung des Urteils erfolgt , als sich der erste Schreiber
des Gefängnisses beim Arzt meldete und ihm mitteilte ,
baß bereits das jährlich übliche Quantum von Prügelfira -- .

fen überschritten worden sei und daß die Regierung Nach¬
forschungen anstellen würde , wenn weitere Prügelstrafen
stattsänden . Außerdem würde sein Persönlicher Ruf da¬
runter leiden , da nun : sagen würde , daß er es nicht ver¬
stände , Disziplin zu halten . „ Gut "

, sagte der Arzt kurz
entschlossen , „ schicken Sie :nir den Mann morgen ins
Hospital . Ich werde ihn wegen Blinddarmentzündungi
operieren , das wird ihn aus sechs Wochen ruhig halten .
Sagen Sie seinen Genossen , dach wer nicht pariert , ope¬
riert wird .

" Wie gesagt , so geschah es . Eine Anzahl
von Operationen fand statt , und es herrschte wieder Ruhe
im '

Gefängnis . Einen Monat nach diesem Ereignisse wurde
der Arzt nach einer anderen Provinz versetzt . Als jedoch
am Schluß des Jahres sein Nachfolger einen langen Kran¬
kenbericht an die Regierung einsandte , erkundigte sich die
Regierung nach dein plötzlichen Zuwachs in der Liste . Der
neue Vorsteher , der von dem drakonischen Mittet seines
Vorgängers nichts wußte , schrieb daraufhin , daß die Trai -
nageü des Gefängnisses nicht in Ordnung seien , worauf
die Regierung neue Drainagen anlegen ließ . Daß natür¬
lich , wenn solche Willkür unter europäischer Aufsicht mög¬
lich ist, in den .Poliz -eistaiivnen , denen indische Beamte
vorstehen , noch tollere Zustände herrschen , kann inan sich
denken . Ein anderes Mittel , mn Geständnisse bei den Ge¬
fangenen herauszulocken , ist , sie plötzlich aus dem Schlafe
zu wecken nnd in ein kaltes Bad zu stecken, ein anderes ,
dem Gefangenen nichts als stark gesalzene Speisen vorzu¬
setzen und ihm dann kein Wasser zum Trinken zu geben .

Nach «,»
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Der Mittelpunkt des Deutsche »
Reiches wurde auf Grund geographischer Berech¬
nungen in SpremLerg in der Lausitz jcstgestcllt un>
tvch einen Stein bezeichnet .

Sein „Tsllpunkt " und der Ssnnenschirm .
Unter „ Tollpunkt "

versteht man im militärischen Le¬
ben das Steckenpferd , das fast ein jeder Vorgesetzte zu rei¬
ten pflegt . Neuerdings ist das gewöhnlich — und Gott¬
lob ! — die Schießausbildung . Manchmal aber kommen
auch weniger wichtige Tinge unter dies Kapitel .

Ter „ Tollpunkt " eines Divisionskommandeurs in den
Reichslanden war der Frontmarsch der Kompag¬
nie in Linie auf weite Strecken . Jeder Fachmann weiß ,
daß ein solcher Marsch nur gelingt , wenn der Führer des
Mittelzuges unentwegt aus einen bestimmten Punkt los¬
marschiert . An solchen Punkten ist aber bei der LWe
eines Exerzierplatzes meist großer Mangel . Somit bleibt
die Güte eines Frantmarsches oft in Frage gestellt .

Als die besagte Exzellenz bei der Besichtigung Her
xten Kompagnie des xten Regiments gleichfalls
den Frontmarsch befiehlt , der bei den anderen Kompagnien
bereits total mißlungen war , kommandiert der Kompagnie - '
chef mir Leelenruhe : „ Marschrichtung : der roteSo n -
nen schirm ! " Unter dm wenigen Zuschauer : :, die fern
arst Horizont das Feld belebten , -bemerkte man eine elegante ,
hellgekleidete Dame mit roten : Parasol .

Ter Frontmärsch klappt ganz vorzüglich . Bei der
Kritik wird dies lobend hervvrgehoben , aber auf die Mög¬
lichkeit hingewiesen , daß die SonnenschirmtrLgerin ihre
Stell uist ändern und das ganze Manöver über den Haufe ::
werfen konnte . „ Was hätten Sie dann getan ? " wendet
sich «der General an den Hälchtling . „ Verzeihen Eure
Exzellenz "

, kam die prompte Antwort . Das war ganz
ausgeschlossen . Tie Ta nie ist meine Frau . Tie war
dort von mir ausgestellt und auf das genaueste instruiert ,
sich nicht vom Fleck zu rühren .

"
„ So , so "

, meinte mit
einer unzufriedenen Fälle zwischen den Brauen der rotbe¬
hoste Inspizierende , „ und wenn ich nun den Frontmarsch
nach der anderen Richtung oder im Kehrt besohlen hätte
— was ,dann ? " In dein sonnengebräunten Gesicht des
Hauptmanns zuckte keine Muskel . „ Tort , Euere Exzel¬
lenz "

, und er weist die vom Helm gehende behandschuhte
Rechte nach der abgewandten Exerzierplatzseite , „ dort steht
meine Schwiegermutter mit einem grünen
Schirm . . .

" — Um den dienstlichen Ernst war es , den
der Exzellenz an der Spitze , für Minuten geschehen . Ter
ressourcenreiche Kapitän aber trägt heute schon die sil¬
bernen K -nwillen des Majors .

— Das Schönste inBayern . Ein Pfarrer im
bayerischen Allgäu frag eines Tages die Kleinen der
Schule : „ Was hat Gott erschaffen ? " Antwort : „ Die
Pflanzen .

"
„ Was noch ? "

„ Tie Tiere .
"

„ Was noch ? "

„ Ten Menschen .
"

„ Welches ist aber das schönste Ge¬
schöpf ? " Allgemeines Schweigen . Endlich regt sich ein

Finger : „ Das schönste Geschöpf ist der — Herr Pfar¬re r .
"

( Dias ist eine den bayerischen Verhältnissen ganz an -
gepaßte Schulbuben - Antwort . D . R . )

— Schlau . Beim Kaufmann holt ein Knabe vier
Flaschen Selterwasser und muß für jede Flasche zehn
Pfennige Einsatz Hinterlagen . Nach wenigen Minuten
bringt er die leeren Flaschen wieder , um die vierzig Pfen¬
nige -znrückzuerlangen . „ Habt Ihr denn das Selterwasser
so schnell getrunken ?" — „ Nee ! Wir Habens daweile
in einen Topp getan .

"

Handel und Volkswirtschaft .
Aus dev Pfalz , 2 . Aug. Die Herbstaus¬

sichten sind am oberen Haardtgebirge von Hambach bis
zur elsässischen Grenze recht schlechte . Durchschnittlich kann
heute schon kaum ein Viertelerträgnis angenommen wer¬
den , obwohl nun zweifellos durch den Sauerwurm bis
Herbst noch wesentliche Reduktion eintreten dürfte . An der
Mittelhardt und zwar von Neustadt bis Dürkheim sieht
es wohl etwas besser aus und haben manche Lagen sogar
einen befriedigenden Behang , allein in : Durchschnitt wird
mehr als ein Drittelerträgnis wohl auch nicht geschätzt
werden können . Am besten sind die Herbstanssichten an :
unteren > Haardtgebirge von Ungstein bis zur hessi¬
sche:: Grenze und rechnet man daselbst aus einen halbe ::
Ernteertrag .

Konkurs - Eröffnungen .
Strödle , Georg , Fuhrmann in Faurndau .
1 Mathilde Weil , Witwe des Heinrich Weil , gewes . Kaufmanns

und Inhabers der Firma Heinrich Weil in Heilbronn ,2 ) Otto Weil , Kaufmann in Heilbronn ,ö) Ernst Weil , Kaufma n in Heilbronn .

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

andendeutsch - französischenKrieg . ä

Freitag , 5 . August 1870 .
( Gekürzter Bericht der „ Kölner Zeitung .

"
) . . . Präch¬

tiger Sieg gestern bei Weißenbnrg . . . Nach den letzten
unerträglich heißen Tagen strömender Regen .
Früh 4 Uhr schon lauter Kanonendonner . 2 . daher .
Korps ( Bothinar ) gegen Weißenburg vorgerückt . . . . Tie
braven Bayern stürmten unter dem Schutze ihrer sehr gut
schießenden Artillerie mit todesverachtender Kühnheit bis
in hie Mitte der Stadt . . . Tort Gefecht zum Stehen
gebracht , aber schon naht preußische Hilfe unter den :
alten berühmten -General Steinmetz . „ Trans , es gilt den
Bayern Hilfe zu bringen , sie müssen wissen , daß auf

'uns
Preußen Verlaß ist !" riefen die braven Niederschlesier .
. . . . Alles wird blutig -erstürmt — die schwarzen Hu¬
saren nehmen das französische Zeltlager . . . Division
Touay zersprengt . . . Douay tot . Sehr schwierig
und verlustreich die Erstürmung des stark verschanzten
Schlosses aus dem Geisberg . Tie Bayern haben sich brav
geschlagen und werden überall von den Preußen jubelnd
begrüßt . — „ Regengeriesel wie bei Königgrätz ! "

sagen
die Preußen .

( Kreuzzeitung . ) Chassepots schießen gut , sehr weit ,
machen schwere Wunden . Zündnadelgewehr aber überle¬
gen . Eine bayerische Granate zerstörte die Mitrailleusen -
bätterie , die nur 3 Schuß abgegeben hatte . . . . Turkosj
taugen nicht viel , sie schießen schlecht . . . . Ter Kron¬
prinz von den zerrissenen Bataillonen jubelnd nmringt .
. . . Tie Bewohner von Weißenburg , die Angst des gest¬
rigen Tages in den Gesichtern , stehen ratlos umher und
sehen auf die zerschossenen Dächer , deren Ziegel "auf den
Straßen verbreitet sind . Sie benehmen sich sehr setttd -
selig gegen uns . . . . Müßige Soldaten charmieren Mit
dem schöneren Teile der Bewohner . In der Kirche 186 ge¬
fangene Franzosen , die einen Heidenspektakel machen . Es
kommen immer mehr . . . Sprachengewirr in den Stra¬
ßen . . . StokKe Ulanen bringen an Stricken Spione . . . .
Tie .deutschen Soldaten , die seit eineinhalb Tagen selbst
nichts Warmes mehr gegessen haben , erlauben den Fran¬
zösinnen , die Gefangenen in der Kirche zu verköstigest
mit Wein , Brot , Braten . . . . (Ans den Feldern werden
die Toten beerdigt . . . . — Rekognoscierung bei Münch¬
hausen , Wantgardengesechte bei Selz , Wörth und Ha¬
genau .

6 . Tep e-s ch e v v m Kr ieg ss cha u p la tz . M a i n z .
Nach soeben eingetroffenen Nachrichten sind bei Weißen¬
bnrg 800 verwundete FranZosen gefangen genommen
worden .

München . Unter den in Kriegsgefangenschast ge¬
ratenen Franzosen befinde :: sich 18 Offiziere .

Frankfurt a . M . Vorn : . 11 Uhr 20 Min . So¬
eben .traf ein Zug von Weißenbnrg mit 10 gefangenen
Offizieren nnd 480 Mann Franzosen , darunter viele Tnr -
kos ein . Tie Gesang Wien werden hier gespeist , dann nach,
Norden , wie man hört , über Berlin , weiterbefördert .

Bonder Saar . ( Köln . Zeitung v . 2 . Aug . ) Das
Benehmen der Franzosen ist schmachvoll . Tie Tiraillenrs
schießen , auf harmlose Zivilisten , Granaten fliegen in die
Stadt nnd zerstören den Bahnhof

Paris . Heute verbreitete sich gegen Nachmittag 1
Uhr die Nachricht von einem glänzenden Siege der Fran¬
zosen . 30000 Preußen gefallen , 20000 gefangen , darun¬
ter der Kronprinz . Kein Mensch zweifelt daran . Paris
ist ein Jnbelmeer . Tie Regierung hat die Kassen
und Micher der hiesigen Deutschen Bankhäuser versiegeln ,
an : Nordbahnhose Gold - gnd Silbersendungen der Fir¬
men Rothschild , Bischossheim und Hirsch ( 14 Millionen )
mit Beschlag legen lassen .

Hiegen Abend wird der für die Franzosen traurige
Ausgang der Schlacht bekannt . — Napoleon unterhandelt
mit Oesterreich und Italien , bietet ersterem Schlesien und
Teile von Bayern , Italien einen Teil von Talmatten an .

Saarbrücken . Tie Franzosen räumen die Stadt
und gehen zurück .

Kaiserslautern . Prinz Friedrich Karl heute
vormittags hier eingetroffen .

>̂ L .



Wildbad , 5 . Juli . Die Bellachini - Soiree hat
gestern ein riesiges Interesse wachgerufen , denn der große
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Punkt 8. 10
Uhr erschien der berühmte Künstler auf dem Podium um
nach ein paar witzigen erläuternden Worten , im Verein mit
seiner Gattin, das große Auditorium in das dunkle Gebiet
geheimnisvoller Rätset und unenthüllter Wunder zu führen.
Mit gespanntem Interesse folgte die lauschende Menge den
theoritischen und praktischen Ausführungen der Künstler aus
dem schwärzesten Kapitel der dunklen Finsternis . Ver¬
schwindenlassen , Wiedererscheinen und Verwandeln stand auf
dem wechselvollen Programm . Das Publikum lachte, amü¬
sierte sich und klatschte befriedigt Beifall . Die hochaktuellen
Experimente wurden durchweg von einem witzigen , echt
„spreeathenischen " Redefluß begleitet , und an einigen Stellen
wäre sogar etwas weniger davon mehr gewesen . Nach
einer kurzen Pause ging der Künstler zu dem zweiten Teil
des Abends über, und eröffnet « für alle einen Lichtblick in
das immer mächtiger werdende Reich der Elektrizität . Mit
Hilfe zahlreicher Apparate neuester Technik veranschaulichte
er ein umfangreiches Bild von dem jetzigen Stand der
Elektrizität . Erstaunen und Bewunderung erfaßte die Menge
als der Künstler eine Million Volt mit seinem Körper
auffing und weiterleitete. Der Abend war vom Anfang
bis zum Ende gleich interessant und das Künstlerpaar
Bellachini kann zu seinen bisherigen Erfolgen von dem
gestrigen Abend wieder einen neuen legen .

TU' Mi ^ yetismüs , wievielen Menschen ist dieser
wichtige und vornehme Heilfaktor noch etwas Unbekanntes,
wieviele Witzlinge erklären ihn einfach sfür Chimäre oder
wohl gar für Teufelsspuk uud doch ganz mit Unrecht .
Die verschiedenen und mannigfaltigen Krankheitsheilerfolge
vieler Magnetopathen stellen die Heilkraft des Magnetis-

in ein glänzendes Licht Bedeutende Aerzte und Gehrten
sind für diese einfache und natürliche Heilweise fast aller
Krankheiten eingetreten und ein bedeutender Mediziner
Münchens bezeichnet den Magnetismus als „ die Medizin
der Zukunft" . Man beachte bitte das Inserat in heutiger
Nummer und verlange vom Inserent kostenlose Prospekte
über das Wesen des Magnetismus.

Sommermorge» i« Wildbad.
Rote und weiße Sommerrosen ,
Im Strauße gebunden,
Küssen mit ihrem süßen Atem mich wach .
Ich schütte! träge den letzten Schlummer der mich erquickt
Vollends ab . —
Ich wand ' re am - frühen Morgen
Sorglos ins blühende Sommerglück.
Sonne lacht mir entgegen.
Goldige Sommer -Morgensonne,
Und warme Luftwellen rauschen ,
Singen eine Hymne an den werdenden Tag.
Lachend hütet ein marmornes Englein
Den sprudelnden Quell .
Drosseln und Finken schlagen lustige Morgenlieder .
Und die Amoretten aus Erz werden lebendig .
Sie tanzen einen Ringelreihn .
Die Quelle plätschert
Und es schöpfen ihre Heilkraft Alte und Junge ,
Sie belebt alle mit Lebenselexier. —
Immer lebhafter wird es, der Tag beginnt :
Leise und lind
Steigt aus schmelzenden Harmonien ein Dankchoral !

P . K . -

LoriLSrt - k ' i 'OKi 'Arrirli
äss

Löui§I . Lur - OrcLsLtsrL
H, . krem , Uölligl . Zluoikäirslrtor .

Hoilag Ü6L 5 .
uaokuiiltaKS 3 '/-—5 kdr

1 . llägsi'Siuas , Nareob
2 . Ouv . Dis Oro88kür8tiu
3 . Du unä Du ,
4 . slarobo bon gl-ows
5 . Vilja- lnvä
6 . Wisnsr Volkawuoilc , Uotpourri
7 . Ouv . Koiobts kavalloris
8 . dnomso, Uollru

adeuäs 6—7 vtir Kurplatz.
1 . I?68tinLr8l :ti
2 . Ouv . blsrrabrao
3 . Obarlolta, VVuIrsr
4 . UvA. Ubapaoäis Nr . 2
5 . I-Voäana ^ twobioä unä l?ousriiaulisr

Nopplov
I 'Iotow
8trau88
Lorlion
l -obar
Lobraimusl
8upps
8trau88

Osigor
8c.bubvrt
Wllöccksr
IÜ8Lt

8sw8lLA , äeir 6 . ^ UAU81
vormittags 8—9 llbr :

1 . Oboral : Lu8 tisksr Not 8vbrsi ivb ru äir
2 . Ouv . Oo8i kan tutts kcko ^art
3 . 8irvusllLaul)sr, Kaiser Issslätvuksl
4 . Lallotanwik au8 koaamunäo 8ollul »sit
5 . 8?.sns u . ^.ris au8 Prowobütr Wobsr
6 . 6iÜ33 Oott Oirnä' I, l ^ rolisnns k'orwsrlr

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in
Wildbad . Verantwortlich : i. B . : Paul Kühler daselbst.

Amtliche Fremdenliste .
Verzeichnis ^der am l . Angust angemeldeten

Fremden.
Fortsetzung.

Joh . Treiber, Sattlermstr.
Schmid, Hr . August, Privatier Stuttgart
Schmid, Frl. Rosa „

Billa Trippner.
Ballhausen, Hr. Adolf, Seklionsvorsteher d .

Magdeburger Fsuervers . Ges . Magdeburg
Kappler, Hr . Otto m . Fr . Gem.

Denver Colorade U . S . A .
I . Tubach. Villa Hoheneck .

Schmidt, Hr . Arno mit Frau Gem. und K.
Frankfurt a . M .

Lehrer Veyl .
von Brocke, Hr . Baumeister Düsseldorf

Villa Viktoria.
Jacobowski , Hr . Moritz . Kfm . Berlin
Reichart, Hr . Aug -, Fabrikant mit Fäm .

Mannheim
Lichtenberger , Hr . M mit Fam. Breiten
Kaufmann , Hr . Louis, Fabrikant

Frankfurt a . M .
Kurz, Hr . Dr. med . Gräfenhausen Hessen

Malermstr . Wacker.
Späth , Hr . Georg , Privatier mit Frau Gem.

und Tochter Karlsruhe
Haus Waldheim .

von Jöden, Frau Kammerherr We . Mainz

Oberbaddiener Wandpflug We .s
Rau, Frarr ' Mathilde, Hauptlehrersgattin

Winnenden
Rau, Hr . Ernst , Houptlehrer „Billa Weizsäcker
Winter, Hr . Evwin , Kfm . mit Frau Gem.

Reval Etsl .
Chr, Wildbrett, Buchhdlg .

Traudt, Hr . A ., Hotelbesitzer mit Frau Gem.
Busendorf Lothr .

Mina Wildbrett We.
Wolf , Hr . Curt, Kfm . Cöln -Lindental

Marie Wirth .
Theurer , Hr. K . Unterjesingen

Lehrer Wörner .
Fleisch, Frau Rödelheim b . Frankfurt a . M .

Nußbaum, Frau P.
Bäckermstr. Zieste.

Mosfaur , Frl. Sofie
Kraukenyeim .

Walter, Wilhelmine
Neef, Pauline
Schimmel, Marie
Wurster , Marie
Münstger , Luise
Baral , Johanna
Wagner , Marta
Krebs, Wilhelmine

Günzburg !

Stuttgarl i

Aidlingen ,
Stuttgarl !

Weinsberg
Hölzern r

§
Zahl der Fremden 13394 .

!
r

Empfehle mich zum
Anlegen von größeren und kleineren Grund¬
stücken, zu Kcrrtenanlagen für Wirtschaften, Villen .

Kirchen usw .,
Aufbauen von

Grotten, Felspartien und Wasserfällen, sowie zur
Herstellung von Teichen. Ferner besorge ich bestens das
Anlegen von Wegen , Spiel - und Sportplätzen und
etwaiges Abändern derselben , ebenso das Anlegen von
Nutzgärten für Obst , Beeren , Gemüse , ete. K
Kostenooranschläge und Skizzen stehen gerne zu Diensten. A
Uebernehme auch das Pflegen der Gärten und Anlagen K

aus das ganze Jahr . K
' " "

l Ilolt , MMIie ! >
»

A . Uostriuirnit xur UoolivvitM

Direktion :
Jntendanzrat keter KiebiK.

beim kebo.

Heute Abend :
Die

86dM6tt6rIwß880d !L6kt
Komödie in 4 Akten , von

Hermann Sudermann
Eine schöne freundliche

> >

HkHkP HkHkHkHkHkHkHkHkHkHkHk Hk Hk HkHkHk Hk Hk
^ ie westliche Hälfte von meinem

Doppelhaus
Nr . 224 in der vorderen Rennbach habe ich zu

verkanfen . Auch ist daselbst eine schöne 2 -zimmrige
Parterre - Wohnung

auf 1 . Oktober zu vermieten.
ködert Lrau88j Maurermeister.

von 3 Zimmern mit reichlichem Zu¬
behör hat sofort oder auf l . Okt.
zu vermieten.

Zu erfragen in der Expedition
d . Blattes. f109

Empfehle den titl . Kurgästen, sowie der verehrlichen Einwohner-
schüft meine

E E Wirtschaft mit Sommerfitz W . M
mit neuerbautem Saal ( Schwarzwaldstil ) .

Helles und dunkles Lagerbier - Naturreine Weine - Kaffee .
Thee. - Chokolade. - Süß- und Sauer -Milch.

D kalte Ullä ivariLS LxsiLW 211 ^ eäsr lL § 6L2sit. ß
LcLöiie ^ reMsuLiiruLsr .

Es ladet freundlichst ein
K . Schmid.

Telephon No . 104 . - - - - - Telephon No . 10t

Ein kräftiges, fleißiges

für Küche wird für sofort gesucht.
Näheres in der Exped. d . Bl . fl08

4 Dutzend silberne
Ü88IÖM ! ll .
sowie zwei

Uripserkafserollen
hat zu verkaufen .

Wer, sagt toe Exped. d . Bl . f107

.,Sie wirkt säurebindend und
antiseptisch , sie entfernt somit nich!
bloß die Grund- , sondern auch dir
Veranlassungs -Ursache v . Hautkrank¬
heiten . " So schreibt Herr vr . wet.
W . über Ekzeme,

rurnulkol

)XX Il 6 i ! mllAN 6 lL 8 MU 8 ! XXD.§
» Lwil vaultzl - UuKNtzlopLlk , I

(amt llabrsn In 8tuttgurt mit bo8tsm Likolg pr^bti/iolt)
owpöoblt 8ioli oinsm Aoobrten kublikum io »

akuten und kroui86deu Lrankdvit8M1ieu .
6eiuüt8 , 8ee1eu - « ust 6sei8ltz88töruuAtzu ,

Likolgroiob bvi :
kk6UMLtl8WU 8 , Siedt unü l86dlL8

vv v K n u n g
LouiK - La ^ 8lrA 88v 61 .

WM" lelekon Nr . 28

ellttkll
gingen gestern Mittag auf
dem Wege vom Hotel
„Drebinger " bis zur
„Wilden Mann" -Brücke ^

10 Mark ^
litt Gold » LrÄÄ

Der redlicheHinder wird gebeien ,
dasselbe in der Exp . abzugeben . zfl lO

atis
u. Gicht -Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit ,
was meiner lieben Mutter nach
jahrelangen qualvollen Gichtleiden
geholfen hat .
Frln . Marie Grünauer
München, Pttgersheimer-

Straße 2/ll ,

Hautjuck. usw . u . deren Beseitigung
durch Zuckers Patent-Medinnat- Seist
L Stck. 50 Pfg . ( 15 °/ ° ig) u . 1 .50 M.
(35 °/oig, stärkste Form ) Dazugch
Zuckô h-Crrme 75 Pfg . und 2

'
ferner Zuck« °h-Seife (mild ) 50 f
und 1 . 50 M . In allen Apöth . , Dm
und Parfüm , erhält !.

^ leckli
AllsicktLkLrtsll vov Vilädstä

oLssenrle uail trockene 8ckuppenkleckte
skropk . Lkrema , ttrut »u5sck!Lxe aller ärl

offsns f^ ülZs
in 88 Sorten, tadellose Ausführungen , liefert schon von
20 Stück ab pro Sorte billigst an Wiederverkäufer, Hotels ,

Pensionen etc.
klbsrt 08 k. Nüüer , » eildronn a . 1^ .
lLnustverlgK n . L' rtpjtzi'WAi'en ietlki- en Zros

Mustersendung obiger 38 Ansichts -Karten nur Mk. 1 .50
- - - - u : : franko gegen Voreinsendung. : : : : : : ::

8elnscli36en , öeinLesckvüre , Xäerdeine , döse
Nn §er , alle V̂ unäen slncl okt sekr kartnäckl ;; ;
zver drsker vergeblicti liokite
xeüeilt ru verclen , macke nock einen Verback

mlt 6er debtens bevakrten
k^ ino - LsIbs

kreivon
^
sck361 . 8estan6tell . Dose /6 .1,15 u .2,r5 .

^lur eckt ln Originalpackung nclst -xrün -rol
kL Oo . , >Veind5kla -vrcs6en .U. k̂ a . 8ckukert ^ ^

^

'
eiße, farbige, schwarze

aschblusen
in allen Größen

von Mk . S .7S an,
weiße und farbige

Wasch - Kostüme
in allen Größen von Mk . 1L.SV an.

Krrstav Kienzke,
König! , und Herzog!. Hoflieferant .

Selbstgebrannten
Ü6lä6ld66rß618t,

kir86tNVL886I '
!

2 lV6t 86llß 6N1VL886r,
kirnen , kruedt nvä

ttetendranntiveine
empfiehlt »1k . ko

Selbstgebrannte»

GGG

zum Ansetze «
empfiehlt I .

Htennbach -Mvcruevei .

Haupt- 8tra88tz 104.
empfehlen in großer Auswahl und neuesten Mustern

G Wtusen, G KostümvölRe^ G
Unterröcke , Untertaillen , Wäsche , Echarpes ,wollene und seidene Tücher,

karkott - väor
Lobnor- Lürstoo
in allen Größen und Preislagen,
kaufen Sie am -besten bei

ködert Ireiber ,
vorm. Daniel Treiber.

Prim Uellk Kllktsftlil
( Kaiserkronen )

per Zentner Mk . 5 empfiehlt Wilhelm Rath .
Gegenüber der Volksschule .
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